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Ar. 9 


Für die Monate 
* 
Mai, 
3 
Juni 
abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
== 1,00 Mk. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


Attentat auf König Humbert von Italien, 
( 


Bereits heute früh durch Extrablatt bekannt gegeben.) 

Rom, 22. April. Als der König Humbert ſich heute Nach⸗ 
mittag 2¼ Uhr mit ſeinem erſten Adjutanten General Pouzio - 
Vaglia zu dem Rennen nach Capannella begab, näherte ſich 
außerhalb des Thores von San Giovanni, etwa 2 Kilometer von 
der Stadt, ein Mann ſchnell dem königlichen Wagen und führte 
einen Dolchſtonß gegen den Köniz. Der Stoß ging glücklicher 
weiſe fehl, denn der König wich mit bewunderungs würdiger Kalt⸗ 
blütigkeit aus, indem er ſich in Wagen erhob. Der König ſetzte 
ſodann die Fahrt nach dem Rennplatze fort. Der Verbrecher 
warf alsbald nach dem Stoße den Dolch fort und wurde ſofort 
durch 2 Karabiniert und einen Pol'zei⸗Inſpektor verhaftet. 

Der Schuldige heißt Peter Acciarito, iſt 24 Jahre alt. 
aus Artena gebürtip, iſt Shmiebearbeiter und ſeit 2 Tagen ohne 
Arbeit. Ce hat keine feſte Wohnung und lebt in Feindſchaft mit 
ſeinem hier wohnenden Vater. Der Verbrecher wurde alsbald 
nach dem Central⸗Polizeibureau gebracht, woſelbſt ihn der Quäſtor 
fofori einem Verhör unterwarf. Nach den erſten Nachforſchungen 
wäre Acclarito ein überſpannter Menſch, der keine Mit⸗ 
ſchuldigen habe. 

Der König warde bei feiner Ankunft auf dem Rennplatze 
mit ſtürmiſchen Kundgebungen begrüßt. Als der König 
nach einigen Minuten die Tribüne beſtiegen und ſich die 
Nachricht von dem Attentat verbreitet, brachte die Menge dem 
König impoſante, lang anhaltende Freudenkundgebungen 
dar. Die Diplomaten und die auf dem Rennplatze anweſenden 
hervorragenden Perſönlichkeiten begaben fi alsbald auf die 
königliche Tribüne und beglückwünſchten den König, welcher 
lächelnd ſagte, dies ſind die kleinen Freuden des 
Metier s. Der Kön'g und die Königin blieben mit dem Herzog 
und der Herzogin von Aoſta bis zum Schluſſe des Derby- 
rennens. 

Um 6 Uhr Abends trafen der König und die Königin 
im Quirinal wieder ein; zahlloſe Wagen folgten ihnen 
vom Nennplatze bis zum Palaſte. Aus allen Theilen 
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(20. Fortſetzung.) 


Sie hatte ſich abermals in ihr Schickſal gefunden, ihr Leben 
ſich — und gab ſich ganz dem Gefühl einer wohl- 
thätigen Ruhe nach überſtandenem Sturme hin. 

Nur der Gedanke an Lord Ruthbert bedrückte ſie bisweilen. 
Es würde noch eine ſchwere Stunde werden, in welcher er von 
ihr die ihm zugeſicherte Aufklärung fordern würde und empfangen 
mußte. Die Furcht vor derſelben ließ ſie jeden Weg ins Freie 
meiden, hinderte fie ſelbſt, nur den Garten zu betreten, um nicht 
hier von ihm geſehen zu werden. 

Mary Connor hätte dieſe Furcht fi) erſparen können. Lord 
Harry Ruthbert hatte jeit dem Tage an welchem er mit dem 
Entſchluß nach Violet⸗Valley gekommen war, ſich darüber Auf- 
klärung zu verschaffen, ob es ihm gelingen könne, Lilian Smith's 
Liebe zu gewinnen, die Cottage gemieden. Nicht ein einziges Mal 
lenkte er ſeine Schritte wieder dorthin, wo er eine ſo herbe und 
ſchwertreffende Eattäuſchung erfahren. Er ſchalt ſich einen 
unfinnigen Thoren, daß er nur daran hatten denken können, 
dieſen Preis, der ihn der höchſte gedünkt, zu erwerben. Lilian 
Smith war jung, ſchön — das Leben lag vor ihr. Es war nicht 
anzunehmen, daß ſie nach einer geſicherten Zukunft fragte, und das 
batte er auch gewiß nicht gewollt. Er war aber der Meinung 
geweſen, daß ſie ihm ihr Herz ſehr wohl in Liebe hätte zuwenden 
können, ja — daß fie es bereits gethan. 

Wie bitter hatte er ſich betrogen geſehen. Sie war erſchreckt 
geweſen, daß ein Gedanke in ihm hatte lebendig werden können, 
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Sonnabend, den 24. April 


der Stadt ſtrömte eine ungeheure Menſchenmenge auf 
der Piazza del Qui nale zuſammen, die dem Könige eine 
ſtürmiſche Huldigung bereitete. Auf Verlangen wurde 
die Königshymne von der S bloßgarde mehreremale inmitten 
unbeſchreiblicher Begeiſterung geſpielt. 

Der König und die Königin (eſchienen, von der Huldigung 
der Bevölkerung tief berührt, wiederholt auf dem Balkon und 
dankten unter fortwährenden cNjeitigen Hochrufen. Die Bot- 
ſchaften, die öffentlichen und Prlvatgebäude in der ganzen Haupt ⸗ 
ſtadt find beflaggt. Außcrordentlich zahlreiche Perſonen ſchreiben 
ſich in die im Palaſte ausgelegten Liſten ein. Maueranſchläge 
forderten die Bevölkerung auf, um 9 Uhr Abends an einer Kund⸗ 
gebung zur Ehrung des Königs theilzunehmen. 


Die Orientwirren. 


In den Operationen auf dem macedoniſch⸗theſſaliſchen Kriegs, 
ſchauplatze iſt ein Stillſtand eingetreten den man ſich nicht recht 
erklären kann und über deſſen Urſachen weder von türkiſcher noch 
von griechiſcher Seite etwas verlautet. Die Türken hatten bei 
ihrem ſiegreichen Vormarſch nach dem Süden kaum nenneswerthe 
feindliche Poſitionen im Rücken gelaſſen und die Lariſſa vorge 
lagerten feſten Plätze mit leichter Mühe in ihre Gewalt gebracht. 
Daß um Lariſſa ſelbſt ein ſehr heftiger Rampf entbrennen würde, 
lag auf der Hand, hängt doch von dem Ausgang deſſelben die 
Entſcheidung des ganzen Krieges ab. Welchen Zweck es aber für 
die Türken hätte, den Griechen Zeit zu gönnen, um noch die letzten Ver⸗ 
ſtärkungen aus Athen herbelzutreiben, iſt ſchlechterdings nicht erfichtlich. 
Man iſt deshalb ſchon auf den Ge anken gekommen, es könnten 
bereits von irgend einer Seite Unterhandlungen in die 
Wege geleitet ſein, welche auch ohne eine Fortſetzung des Krieges 
eine Löſung der ſchwebenden Wirren ermöglichten. Daß die 
Pforte den Krieg nicht um des Krieges willen führt, darf man 
nach den wiederholt abgegebenen friedlichen Erklärungen des 
Sultans wohl als wahrſcheinlich annehmen; außerdem dürfte der 
Türkei die nicht gerade ſehr anheimelnde Haltung Serbiens und 
Bulgariens ein baldiges Ende des Krieges nur erwünſcht erſcheinen 
laſſen. Wenn griechiſcherſelts behauptet wird, daß die von den 
Türken bisher gewonnenen Pofitioren ohne ſtrategiſchen Werth 
ſeien, ſo iſt das natürlich nur eine Redensart, auf die wenig 
Gewicht zu legen iſt; jedenfalls iſt dies nicht der Grund der 
Verzögerung des Angriffes von Lariſſa. 2 

Eine andere Verſion ſucht die Verzögerung in den Ope- 
rationen der türkiſchen Oſtarmee damit zu erklären, daß Edhem 
Paſcha zunä ſt das Herankommen der hinteren Abtheilungen und 
die Erfolge ſeiner 5. Diviſion abwarten will, ehe er ſich zu einem 
Sturm auf Lariſſa entſchließt. Seine Erfolge vor Lariſſa könnten 
vielleicht bei einem jetzigen, gewiſſermaßen etwas voreiligen Vor ⸗ 
gehen nicht genügend von ihm ausgenutzt werden, da es den 
Griechen ermöglicht wäre, ihren Rückzug, in den Flanken unbedroht 
in aller Ruhe bewerkſtelligen zu können. 

Die Einnahme Lariſſas durch die Türken wird zwar auch 
ſchon als erfolgt gemeldet, jedoch von einer Seite, der man 
nicht unbedingt Glauben ſchenken darf und zwar 
umſo weniger, als die Meldung ſonſt nirgends beſtätigt wird. 
Ein Berliner Telegraphenbureau will erfahren haben, dem 
Londoner Auswärtigen Amte ſei aus Konſtantinopel die Meldung 
zugegangen, daß Lariſſa von den Türken eingenommen wurde. 
Und aus Athen wird demſelben Bureau gemeldet, daß man dort, 
nachdem Lariſſa eingenommen ſei, einen allgemeinen Volksauf⸗ 
der ihr ſo ganz fern gelegen. Anders ließ ihr Benehmen ſich 
nicht deuten. Wenn ſie ihn bis zu dem Zeitpunkt mit Herzlichkeit 
und Freude empfangen hatte, ſo war das ein Zeichen ihrer 
Dankbarkeit für ein freundliches Entgegenkommen, für die Blumen 
und Bücher, mit welchen er ſie zu erfreuen geſucht. Sie hatte 
niemals etwas Anderes für ihn empfunden. 

Harry Ruthbert gebrauchte mehr als einen Tag, um ſich von 
dem Schlage, welcher ihn geiroffen, zu erholen Er ſah zu ſeinem 
Schrecken ein, daß ein Gefühl ſeiner ſich bemächtigt, von deſſen 
Größe und Allgewalt er erſt in dem Augenblick eine Ahnung er⸗ 
hielt, als er erkannt hatte, daß es nicht erwidert wurde. Er war 
überzeugt, daß es ihm nie gelingen werde, ſich wieder von dem⸗ 
ſelben frei zu machen, aber zu ſtolz, um ferner nur noch die 
Möglichkeit einer ausſichtsvolleren Zukunft zu erwägen. 

Das Glück war ihm nicht hold geſinnt, er wußte es aus 
ſeinem früheren Leben, und bereute beinahe, daß er vermeſſen 
genug geweſen war, ſeine Hand darnach auszuſtrecken. Seine be⸗ 
ſcheidenen Wünſche und Zukunftspläne, die er auf ein Leben voll 
Mühe und Arbeit emporgerichtet, würden durch eine Verbindung 
mit einer geliebten Frau gekrönt worden ſein und eine vollkommene 
Weihe empfangen haben. Es ſollte nicht ſein. 

Die Enttäuſchung. welche Lord Ruthbert erfahren, übte eine 
tiefe und nachhaltige Wirkung auf ihn aus, obgleich er es ſich 
jelbft nicht geſtehen wollte. Es laſtete wie, ein Druck auf ihm, 
deſſen er ſich nur ſchwer erwehren konnte und der ihm die 
Arbeitsfreudigkeit zu rauben drohte. Alle Vernunftgründe, der 
feſteſte Wille, reichten nicht aus, ihm den verlorenen Gleichmuth 
zurückzugeben. Er konnte das ſüße Geſicht nicht vergeſſen, und 
jeine Gedanken beſchäftigten ſich unabläſſig mit ihr, deren Bild 
lebendig vor ſeiner Seele ſtand. 


— — 


— 


1897. 


— 


ſtand befürchte. Daß die Eroberung Lariſſas nur eine Frage der 
Zeit ſei, haben wir wiederholt ausgeführt, daß ſie aber wirklich 
bereits erfolgt iſt, halten wir nach den vorliegenden neueſten 
Meldungen für abſolut ausgeſchloſſen. Die ganze Meldung 
dürfte nichts ſein, als ein neuer Beweis für die — gelinde geſagt 
— Vorelligkeit des fraglichen Berliner Nachrichten⸗Bureaus, 
worin dasselbe gewohnheitsmäßig Hervorragenbes zu leiſten pflegt. 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß die Arnaute n. 
welche ſich als Freiwillige zur Bekämpfung der griechiſchen 
Banden meldeten, von der Pforte aber abgewieſen wurden, nun⸗ 
mehr dennoch in Aktion treten werden und zwar theils zur Bekämpfung 
etwa eindringender griechiſcher Banden, theils zur Beunruhigung 
des Feindes auf griechiſchem Boden dienen ſollen. — Der türkiſche 
Fin anzminiſter verbandelt mit einem Pariſer Syndikat 
„ einer Anleihe; die Verhandlungen verſprechen 
rfolg. 

Auf Kreta verſchlimmert ſich die Lage von Tag zu Tag. 
Einmal herrſcht die furchtbarſte Noth unter der Bevölkerung, ſo⸗ 
dann aber drohen die Aufſtändiſchen die von den internationalen 
Truppen beſetzten Städtle anzugreifen. Oberſt Vaſſos erklärte, 
dieſes Vorgehen nicht aufhalten zu können und ſelber zum 
Angriff Kaneas zu ſchreiten, wenn er von ſeiner Regierung einen 
dahin gehenden Befehl erhielte. Es drohen alſo, wie man ſieht, 
ſehr ernſte Verwickelungen auf Kreta auszubrechen. 

In Nachſtehendem verzeichnen wir noch einzelne telegraphiſche 
Meldungen: 


Wien, 22. April. Einer Meldung der „Polit. Korr.“ aus Belgrad 
det hat der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel neuerliche Schritte bei 
er Pforte unternommen behufs Regelung der esküber Metropo⸗ 
litenfrage. Der Montenegriniſche Geſandte in Konſtantinopel hat ſich 
den Schritten des ſerbiſchen Geſandten angeſchloſſen. 


Athen, 22. April. Nach einer Depeſche aus Arta von heute ſrüh 
4 Uhr hat Major Sußos mit 2 Eskadrons Kavallerie drei Dörfer beſetzt, 
welche zwei türkiſche Bataillone inne hatten. Eine Eskadron beſetzte das 
Fort Salagura, welches von den Türken geräumt war. Die Griechen fanden 
3 Kanonen und Dynamit vor. — Gerüchtweiſe verlautet, das Panzerge⸗ 
. habe ſich in Bewegung geſetzt, um dertürkiſchen Flote zu 
egegnen. | 1 g 
Paris, 22 April. Vor der hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft herrſchte 
heute eine gewiſſe Erregung. Etwa 50 Perſonen hatten ſich vor derſelben 
eingefunden und verlangten nach Griechenland abzugehen Da der Geſandte 
indeſſen keinen bezüglichen Befehl erhalten hatte, ſo konnte er auch keine 
Freiwilligen nach Griechenland ſenden. — In einer dem Geſandten aus 
Athen zugegangenen Depeſche wird erklärt, daß kein türkiſcher Unterthan 
aus Griechenland ausgewieſen werden würde, ſo lange ſein Verhalten keinen 
Anlaß zu Klagen gebe. 
London, 22. April. Ueber die geſtrigen Kämpfe im Meluna⸗Paſſe 
berichtet der Berichterſtatter des „Reuter ſchen Bureaus“ von geſtern 11 
Uhr Vorm.: Seit Tagesanbruch tobt ein heftiger Kampf. Die Griechen 
verſuchten die auf einem Hügel gegenüber der Schlucht befindliche türtiſche 
Stellung ſtürmend zu nehmen, wurden aber mit ſchweren Verluſten 
urückgeworfen. Der Kampf dauert noch immer fort. Die Türken 
haben ſtarke Reſerven in Bereitſchaft, welche erforderlichen Falls in den 
Kampf eingreifen können. Am ſelben Orte fiel geftern Dſchelal Paſcha, der 
ommandeur einer zur Diviſion Neſchat Paſcha gehörenden Brigade. 
Konſtantinopel, 22. April. Nach Angabe des Kriegsminiſteriums 
befanden ſich geſtern 54 Bataillone, 2 Kavallerie⸗Regimenter und 16 Batte⸗ 
rien auf griechiſchem Gebiet. Heutige Depeſchen aus Elaſſona melden, daß 
die griechiſchen Truppen in e Flucht Kozköj 
verlaſſen haben und von türkiſchen Truppen verfolgt wurden. Letztere 
paſſirten Tſchaſiſſar 10 und beſetzten Bergbermen. (2) Der Flügel der 3. 
Diviſion ſei bis Reoslaro und Muſſalar porgerückt. — Die Zeitung „Ikdam“ 
meldet, daß Edhem Paſcha nach Elaſſona zurückgekehrt ſei, 
um die Maßnahmen für den Vormarſch zu beſchleunigen. Die lürkiſche 
Avantgarde ſei vor Lariſſa erſchienen. Die gemeldete Ernennung 
Abdullah Paſchas zum Chef des Generalſtabes der Operations⸗Armee ſcheint 
aufgehoben zu ſein. 


(EEE — — 

Dennoch war nicht ein einziges Mal die Verſuchung an ihn 
herangetreten, wieder nach Violet-Valley zu gehen. Erſt lange 
nachdem er die Geliebte zum letzten Male geſehen, war ihm klar 
geworden, daß unüberwindliche Hinderniſſe, die wohl gar in einer 
perſönlichen Abneigung beſtanden, zwiſchen ihr und ihm ſich auf⸗ 
gethürmt. Ihr Benehmen ihm gegenüber, ihre Worte hatten 
darauf hingedeutet, daß fie ſehr ernſt geſprochen, daß fie einer 
Unmöglichkeit, ihn nur weiter anzuhören, ſich gegenüber geſehen. 
Er mußte ihr noch die feinfühlende Art danken, mit welcher ſie 
ihn gehindert, ſeine Niederlage zu einer ganz offenen zu machen. 
Den Reſt des Sommers war Lord Ruthbert allein geblieben, 
Wilk Gullham's Beſuch hatte einſtweilen den Beſchluß gebildet. 
Die Einſamkeit war ihm lieb; er dachte, daß es ihm in ihr am 
eheſten gelingen werde, das verlorene Gleichgewicht wieder herzu- 
ftellen, ohne daß feine Hoffnung ſich verwirklichte. 

So war der Herbſt gekommen. Er ſchloß fi mit verheeren⸗ 
den Stürmen unmittelbar an den Sommer an. Noch grün 
wurde das Laub von den Bäumen geriſſen, und was der Wind 
nicht gepflückt, blieb naß und ſchlaff in dem Octobernebel hängen, 
bis es langſam auf die Erde herniederflatterte, um an derſelben 
Stelle zu vermodern. 

An einem der letzten Octobertage war es auch, als er einen 
Brief von Will Gullham erhielt Als er denſelben geöffnet, fiel 
ihm zuerſt eine Einlage in die Hände. Erblaſſend las er die 
Adreſſe: „An Miß Lilian Smith in Violet-Valley“ Gullham 
bat Lord Ruthbert, das Billet an ſeine Adreſſe zu befördern und 
zwar, wenn irgend möglich, perſönlich. 

Außerdem enthielt der Brief noch einen Dank für die Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche er auf Ruthbert Hall genoſſen, und Mit⸗ 
theilungen aus ſeinem Leben. Gullham hatte ſeine Abſicht 
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3 dieſer ſein könne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April. 


Ueber den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Wien 
wird gemeldet: Die Militärparade auf der Schmelz bei Wien 
am Donnerſtag Vormittag geſtaltete ſich bei ſchönem Wetter 
großartig. Es waren zwei Infanterie » Divifionen mit Artillerie 
und Train, ſowie eine Kavallerie Diviſton, ferner die Zöglinge 
der techniſchen Militärakademie und der Artillerie⸗Nadettenſchule 
ausgerückt. Die Truppen ſtanden in vier Treffen. Kaiſer Franz 
Joſeph ſetzte ſich an die Spitze der Truppen und führte ſie an 
ſeinem Gaſte vorbei. Als das 7. Huſarenregiment in Sicht kam, 
ritt Kaiſer Wilhelm demſelben entgegen und führte es dem Kaiſer 
Franz Joſeph vor. Nach der Parade verließen beide Kaiſer die 
Schmelz. Mittags wohnte unſer Kaiſer in der Joſephſtädter 
Kaſerne den Uebungen ſeines 7. Huſarenregiments bei und früh⸗ 
ſtückte in der Offizlermeſſe. Abends war Galadiner in der Hof- 
burg. Gegen 10 Uhr reiſte Kaiſer Wilhelm nach herzlicher Verab⸗ 
ſchiedung nach Dresden ab. 

Kalſer Wilhelm ließ am Sarge des Kronprinzen 
Rudolph in Wien einen prächtigen Kranz mit der Inſchrift: 
„Kaiſer Wilhelm II. dem treuen Freunde“ niederlegen. 

Der bevocſtehende Abſchluß eines Dreikaiſerbünd⸗ 
niſſes wird angeſichts des Beſuches des deutſchen Kalſers in 
Wien und der bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph 
nach Petersburg ſowohl von franzöſiſchen als von italieniſchen 
Blättern nach wie vor als wahrſcheinlich angekündigt. Weite 
Kreiſe Italiens erklären, der Dreibund beſtehe nur noch nominell 
und das franko.ruſſiſche Einvernehmen habe jede pofitive Bedeutung 
verloren. — Thatſächliche Anzeichen dafür, daß Deutſchland, 
Orcſterreich-Ungarn und Rußland ein Bündniß mit einander ab- 
zuſchließen entſchloſſen find, liegen nicht vor, daß in 
weſentlichen politiſchen Fragen dagegen ein Einvernehmen zwifchen 
den drei Kaſſerreichen beſteht, iR ganz gewiß. Möglich wäre es 
ſchon, daß die Erfahrungen aus der Behandlung der Orient⸗ 
wirren durch das europäiſche Staatenkonzert eine größere An- 
näherung zwiſchen den Kabinetten von Berlin, Wien und Peters, 
burg herbeiführte. Daß eine Entfremdung Italiens von Oeſterreich 
und Deutſchland durch die etwas abweichende Haltung der 
italieniſchen Regierung in der Drientpolitit des Dreibundes ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wird offiziös beftritten, ebenſo wird die angebliche 
Abſicht, eine neue Gruppirung der europäiſchen Großmächte 
herbeizuführen, als auf Einbildungen und nicht auf Thatſachen 
beruhend bezeichnet. 

Für die Anweſenheit des Kaiſers in Urvil le (Lothringen) 
ſind in Ausſicht genommen: Große Parade auf dem Exerzierplatz 
bei Ban St. Martin und daran anſchließend Vorbeimarſch am 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal (wahrſcheinlich am 10. Mai), dann eine 
Gefechtsübung von dem waldigen Gelände in der Richtung auf 
Point du Jour, ferner ein Scheinangriff auf die Weſtforts der 
Feſtung. Auch dürfte in Gegenwart des Kaiſerpaares die Grund⸗ 
fieinleoung zum Prinz Friedrich Karl⸗ Denkmal 
ſtattfinden. 

Nach Hellgoland wird der Kaiſer im Sommer relſen, 
um ſich über die Schritte der Befeſtigung der dortigen Düne zu 
informiren. 

König Albert von Sachſen feiert am heutigen 
Freitag ſeinen 69. Geburtstag. Auch außerhalb der ſächſiſchen 
Grenze erfreut ſich der König der herzlichſten Sympathien aller 
guten Deutſchen. Vor Allem blicken die alten Krieger des großen 
Kaiſers und mit ihnen alle deutſchen Vaterlandsfreunde mit 
freudigem Stolz zu ihm auf als dem letzten Ritter des Eiſernen 
Großkreuzes, als dem einzigen noch lebenden Heerführer aus 
Deutſchlands großer Zeit. N 

Der Staatsſekretar des Auswärtigen Amtes, Freiherr von 
Marſchall, ſtattete Donnerſtag Nachmittag dem Fürſten von 
Bulgarien einen Gegenbeſuch ab und hatte mit dem Fürſten eine 
längere Unterredung. 

Der türkiſche Botſchafter in Berlin hatte eine längere 
Unterredung mit dem Staatsſekretär Frhin. v. Marſchall. 

Admiral Tirpitz, der künftige Staatsſekretär im Reichs: 
marineamt, trifft am 18. Mai von Nagajali über Nordamerika 
in Europa ein. Zu derſelben Zeit wird Admiral Hollmann 
eine längere Seereiſe antreten. 

In der Landes Vertheidigungskom⸗ 
miſſion iſt an die Stelle des verabſchiedeten Generals 
v. Golz der zum Chef des Ingenieur- und Pionierkorps ernannte 
General Vogel v. Falckenſtein getreten und an Stelle 
des zum Kommandeur der 2. Garde-Infanteriediviſion ernannten 
Generallieutenants Frhra v. Falkenhauſen der Direktor im 
Kriegsminiſterium v. Böck, in Vertretung des Kriegsminiſters. 

Dem Chef der Landgendarmerie General der Infanterie 
v. Rauch hat der Kaiſer zum 50 jährigen Dienſtjubiläum ein 
Patent ſeiner Charge verliehen. 

Oberſt v. Trotha, à la suite des Lauenburgiſchen Jäger⸗ 
bataillons Nr. 9 und beauftragt mit den Funktionen des Komman⸗ 
deurs der Schutztruppe für Oſtafrika, hat die Schwerter zum 
Kronenorden 3. Klaſſe erhalten, der preußiſche Geſandte in 
Stuttgart v. Holleben den Stern zum Rothen Adlerorde 
2. Klaſſe mit Eichenlaub und Krone. N 
erreicht, er war bereits in die Armee eingetreten und glaubte ſich 
dem Ziel ſeiner ehrgeizigen Pläne nahe. 

Harry Ruthbert's Blicke waren unabläſſig auf das zierliche 
Billet gerichtet, welches Lilian's Adreſſe trug. Seine Gedanken 
verwirrten ſich förmlich. Er fuhr ſich mit der Hand über die 
Stirn, wie um einen Nebel zu verſcheuchen, der ihn klar zu 
denken hinderte. 

Was war das? Was hatte Will Gullham an Lilian Smith 
zu ſchreiben? Was wußte er von ihr? Wie kam er dazu, ihm 
dieſen Brief zur Beſorgung zu übergeben? 

5 Das waren Fragen, auf welche er auch bei dem anſtrengendſten 
Nachdenken keine Antwort fand. Will Gullham hatte ihm mit 
keiner Silbe verrathen, daß er Liltan Smith kenne, ſondern im 
Gegentheil, durch Fragen nach ihr und ihrer Umgebung den 
Schein erweckt, als erblicke er in ihr eine durchaus Fremde. 

Und doch! 

Bltsabulich durchzuckte ihn ein Gedanke. Er erinnerte fi 
plötzlich jenes Nachmittags, an welchem er Will Gullham nach 
Violet⸗Valley geführt. Er vergegenwärtigte ſich den Augenblick, 
in welchem er mit ihm am Waldrand geſtanden hatte und Lilian 
Smith die Lichtung des Laubganges paſſirte. 

Nie zuvor war ihm ein ähnlicher Gedanke gekommen, 
aber er wußte in dieſem Augenblick ganz genau, daß zwiſchen 
Will Gullham und Lilian Smith ein Zuſammenhang war, nur 
dünkte es ihn eine Unmöglichkeit, zu ergründen, welcher Art 
Auch Lilian kannte ihn ohne Zweifel, 
aber woher — wann konnte fie ihm vorher begegnet ſein? 

Bo Die Angelegenheit regte ihn ganz ungeheuer auf, und er 

legte er ſic . Pane ſich über biejelben 17 5 Dann 
or, ob er in der That je es ihm 

gewordenen Auftrages ſich entledigen ſollte. 2 


Fortſetzung folgt.) 


Kultusminiſter Boſſe iſt in Breslau eingetroffen und 
ſpeiſte Donnerſtag Nachmittag beim Kardinal Fürſtbiſchof 
Kopp. Am Dienſtag beſuchte der z. Z. in Schlefien weilende 
Finanzminiſter v. Miquel den Fürſtbiſchof. 

Der Wittwe des Staatsſekretärs v. Stephan ſoll 
eine Penſion von jährlich nur 1 600 Mk. zuſtehen. Dieſe That- 
ſache, wird geſchrieben, beweiſt aufs Neue, wie dringlich die 
— der bezüglichen Beſtimmungen des Reichsbeamten⸗ 
rechts iſt. 

Soweit das innungsmäßig organiſirte Kleingewerbe zu der 
Handwerkervorlage bisher Stellung genommen hat, 
gewinnt man, wie die „Kreuzztg.“ ausführt, den Eindruck, daß 
die Neigung, auf das Gebotene einzugehen, wächſt, und daß man 
lieber wenig nehmen will, als nichts. 


Dem preußiſchen Landtage iſt der Bericht der Staats⸗ 


ſchuldenkommiſſion für 1895/96 zugegangen. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe if ein Ver⸗ 
zeichniß der noch unerledigten Vorlagen zur Vertheilung gelangt. 
Nach demſelben harren noch 10 Regierungsvorlagen, 7 Anträge 
und 8 Kommiſſions berichte der Erledigung. Außerdem werden 
das Sekundärbahngeſetz und die Novelle zum preußiſchen Vereins⸗ 
geſetz — letztere, wie man hofft — nach den Oſterferien noch an 
das Abgeordnetenhaus gelangen, ſo daß es ausgeſchloſſen iſt, daß 
der Schluß. der preußiſchen Landtagsſeſſion noch vor Pfingſten 
erfolgen kann. e 

Ueber das Verhältniß der Kirche zur Frage des Du ells 
hat das Konſiſtorium für die Provinz Brandenburg eine Ver⸗ 
ſügung an die Superintendenten erlaſſen, in welcher erklärt wird, 
daß das Duell Sünde ſei und von der Kirche mit allen ihr zur 
Verfügung ſtehenden Mitteln bekämpft werden müſſe. Dieſe von 
der Generalſynode angenommene Erklärung ſoll den Kreisſynoden 
bei ihren Konferenzen mitgetheilt werden. 

Der Kaiſer Wilhelmkanal wurde im erſten 
Vierteljahr 1897 von 2233 (im ſelben Zeitraum des Vorjahres 
von 2341) Schiffen mit einem Netto Raumgehalt von 308 557 
(211164) Regiſtertons benutzt. Die Gebühren betrugen 161 414 
(141 042) Mk. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 22. April. Die Vorarbeiten für die Bahnſtrecke 
Gollub ⸗ Strasburg haben wieder begonnen. — Zum Zwecke 
der Beförderung der Poſtſachen von ruſſiſcher Seite nach Gollub und um⸗ 
gekehrt, iſt eine Kariolpoſt eingerichtet worden. 

— Culmer Stadtniederung, 21. April. In Podwitz fand geſtern 
die erſte Generalverſammlung des „Weichſel⸗Nogat⸗Haftpflicht⸗ 
ſchutzvereins,“ Bezirk Culm 4, ſtatt. Der Verein zählt 73 Mite 
glieder mit einem Verſicherungsareal von 9400 Morgen. Für jede Orts 
ſchaft wurde ein Vertrauensmann, insgeſammt 15, gewählt. — Im An⸗ 
ſchluß hieran tagten die Intereſſenten für die eſeitigung des 
Stauwaſſers in der unteren Stadtniederung. Deihhaupimann Lippke 
ſchilderte die Waſſerverhältniſſe von früher und jetzt. Dadurch, daß man 
in Rußland und Polen im Laufe der Zeit die Wälder ſehr gelichtet hat, 
bringt uns das Frühjahrswaſſer immer mehr Gefahren; das ſo⸗ 
genannte Johanniwaſſer iſt jetzt weniger gefährlich. Gegen das Quellwaſſer 
wäre ein Kampf wohl nicht möglich, wohl aber gegen das 
Stauwaſſer. Es wurde feſtgeſtellt, daß zur Zeit 4600 Morgen Acker und 
Wieſen hoch unter Waſſer ſtehen. Ein Schöpfwerk könnte dieſes 
Uebel aus der Welt ſchaffen. Es handelt ſich nun um die Beſchaffung der 
Mittel. Eine Deputation wurde gewählt; fie ſoll den Oberpräfidenten 
bitten, ſich an Ort und Stelle von der traurigen Lage der Niederung zu 
überzeugen. Zuvor ſoll noch der Landrath in Culm um Rath erſucht 
werden. Die Deputation reift morgen nach Danzig. 

— Graudenz, 22. April. Nach einem Privatſchreiben, welches der 
Oberpoſtſekretär Sachs, der bei dem Piſtolenduell in Windhoek (Deutſch⸗ 
Südweſtafrika) ſchwer verwundet wurde, an ſeine hieſigen Angehörigen ge⸗ 
richtet hat, befindet S. ſich auf dem Wege der Beſſerung und außer 
Lebensgefahr. 

— Rieſenburg, 22. April. Ein langwieriger Prozeß iſt 
kürzlich beendet worden. Ein Konſortium hieſiger Fiſcher wurde als Beſitzer 
des Sorgen ⸗Seees gegen die Gutsverwaltung zu Kl. Rohdau 
klagbar inbetreff der Rohr⸗ und Schilfnutzung längſt der Rohdauer 
Feldmark, Im Jahre 1893 wurde die beklagte Partei verurtheilt, 
an die ip je 1700 Mk. auszuzahlen und denſelben in Bus 
kunft die Rohrnutzung zu überlaſſen. Hiergegen legte die beklagte 
Partei Berufung ein, wurde jedoch vor etwa zwei Jahren mit 
derſelben abgewieſen. In Folge der angemeldeten Reviſion wurde die 
Angelegenheit vor dem Reichsgericht verhandelt und endete ſchließlich zu 
Ungunſten der Fiſcher. Wie verlautet, ſoll ſich das Urtheil auf 
alte Urkunden aus der Zeit Friedrichs des Großen ſtützen. 

— Schulitz. 22. April. Wie kürzlich berichtet wurde, iſt die Lan d⸗ 
gemeinde Schloßhauland mit der Stadt Schuliz vereinigt 
worden. Dieſe Vereinigung hat aber den lebhafteſten Widerſpruch der 
Bewohner aus Schloßhauland gefunden. Die Proteſtpartei hat ſich jetzt 
beſchwerdeführend an den Kreisausſchuß zu Bromberg gewandt. Die 
Schloßhauländer ſollen zwar mit Schulitz vereinigt werden, an den Erträg⸗ 
niſſen des bedeutenden Stadtwaldes und der Weichſelufer jedoch keinen 
Antheil haben. - 


Lokales. 


Thorn, 23. April 1897. 


— [Berjonalien] Es find verſetzt worden: Die 
Grenz» Aufjeher Freit aus Cieszyn als Steuer ⸗Aufſeher nach 
Melno. Müller aus Gollub nach Thorn und Höpfner 
aus Elgiszewo nach Gollub. — Zur Probedienſtleiſtung als Grenz. 
Aufſeher iſt der Vizefeldwebel Neumann aus Strasburg Wpr. 
nach Cieszyn einberufen worden. — Der Gerichts vollzieheran⸗ 
wärter Piepiorra in Marienburg ift zum Gerichtsvollzieher 
kraft Auftrages bei dem Amtsgericht in Strasburg beſtellt worden. 
— Der cand. med. Ras ke aus Thorn hat das Staatsexamen 
beſtand en. 

— [Perſonalien in der Garniſon! Stecher, 
Oberſt und Kommandeur des Fußart.⸗Regts. Nr. 15, in Ges 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und der bisheri⸗ 
gen Uniform zur Dispoſition geſtellt. | 

* [Berjonalien bei der Eiſenbahn.] Ber 
ſetzt find: Stations⸗Vorſteher II. Klaſſe Prang von Pr. Stargard 
nach Dt. Eylau und Schrader von Dt. Eylau nach Pr. Stargard, 
Stations⸗Diätar Romanowski von Laskowitz nach Strasburg 
Wpr., Bahnmeiſter-Diätar Lüder von Dirſchau nach Terespol 
zur Verwaltung der 28. Bahnmeiſterei, Bahnmeiſter⸗Aſpirant 
Wichmann von Tuchel nach Krojanke, gepr. Lokomotioheizer 
Flatow von Graudenz nach Tuchel, der Weichenſteller Lan ge 
von Liſſomitz nach Laskowitz. 

„[Der Lehrerverein] hat Sonnabend, den 24, 
d. Mts., 5 Uhr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung, 
in der ein Vortrag über das Thema: „Die Entwickelung des 
fremdſprachlichen Unterrichts an deutſchen Schulen gehalten 
werden wird. 

T [Der Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes! hält dieſen Sonnabend, um 8 Uhr Abends, feine 
Monatsverſammlung im „Tivoli“ ab. 

* [ZBereins Nachrichten.] Der Turnverein 
hält heute, Freitag, bei Nicolai eine Generalverſammlung ab. — 
Der Zweigverein Thorn des deutſchen Privatbe amten⸗ 
Vereins hat am Sonnabend eine außerordentliche Haupt⸗ 
verſammlung im Schützenhauſe. — Im Litteratur und 
Culturverein hält dieſen Sonntag ein Vorſtandsmitglied 
einen Vortrag über den Schriftſteller A. Bernſtein. — Näheres 
iſt aus dem Anzeigentheil erſichtlich. 


= [Lehrerinnen ⸗Seminar.] In das hieſige 
Lehrerinnen⸗Seminar ſind in dieſem Jahre 5 Schülerinnen neu 
aufgenommen worden. Dem Lehrerinnen⸗Examen unterziehen ſich 
7 Seminariſtinnen; die ſchriftlichen Arbeiten finden am 30. April 
und 1. Mai, das mündliche Examen am 4. und 5. Mai ftatt. 

Tanzunterricht.] Die hier bereits von früh eren 
Tanzkurſen her bekannte Tanzlehrerin Frl. Franziska Gun ther 
beginnt mit ihrem Unterricht am Dienſtag kommender Woche im 
großen Saale des Schützenhauſes. Für ſolche Damen und Herren, 
die an Wochentagen verhindert find, Tanzunterricht zu nehmen, 
beabſichtigt Frl. Günther Unterrichtsſtunden am Sonntag im 
kleinen Schützenhausſaale abzuhalten; für ihre früheren Schüler 
und Schülerinnen ſollen Repetirzirkel eingerichtet werden. Wir 
verweiſen im Uebrigen auf die Anzeige in heutiger Nummer. 

— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] Die 
gegen die letzten Wahlen der Vertreter für die General- Verſammlung 
erhobenen Proteſte find vom Regterungs⸗Präſidenten zurückge⸗ 
wieſen worden. 

+ [Der deutſche Verein für Knaben hand⸗ 
arbeit] wird feine Haupt-Verſammlung am 12. und 13, U 
in Dortmund abhalten. Zur Verhandlung ſind die folgenden 
Gegenſtände in Ausſicht genommen: Die Knabenhandarbeit vom 
geſundheitlichen Standpunkt; Einführung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts in einigen Schulen und Lehrer -Seminareg; die 
erziehende Gartenarbeit und der ländliche Arbeits⸗ Unterricht; der 
Normal-Lehrgang für die Holzſchnitzerei. Der Verein hat eine 
Denkſchrift über die Einführung des Handfertigkeits⸗ 
Unterrichts herausgegeben und ſämmtlichen oberen Schulbehörden 
und größeren Städten überſandt. Die Denkſchrlft findet Beachtung, 
ſo daß die Cinführung des Handfertigkeitsunterrichtes in einer 
Reihe von Orten in Ausſicht ſteht. 

+ [Die 38. Hauptverſammlung des Ver. 
eins deutſcher Ingenieure auf welcher auch der 
Weſtpreußiſche Verband vertreten ſein wird, findet vom 
14. bis 17. Juni in Kaſſel ſtatt. Hauptgegenſtände der 
Berathungen ſind Geſtaltung des Mathematik Unterrichts für 
Ingenieure an den deutſchen techniſchen Hochſchulen und die 
Aenderung des Geſetzes betr. den Schutz von Gebrauchs muſtern. 
Zur Erleichterung des Beſuches der in 
den Tagen vom 17. bis 21. Juni d. Js. in Hamburg ſtatt⸗ 
findenden Wanderausſtellung der deutſchen Land 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter genehmigt, daß alle in der Zeit vom 16. Juni bis eins 
ſchließlich den 21. Juni d. Js. auf Stationen der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen nach Hamburg gelöſten einfachen Perſonen⸗ 
zug⸗ und Schnellzugfahrkarten I., II. und III Klaſſe bis zum 
Ablauf des 22. Juni d. Js. zum Antcltt der Räckfahrt nach der 
Abfahrtſtation unter der Vorausſetzung gültig find, daß der Veſuch 
der landwirthſchaftlichen Ausſtellung durch Abſtempelung der 
Fahrkarte beſcheinigt iſt. Fahrtunterbrechung auf der Rückreiſe 
ift nicht geflattet, bei Benutzung von D Zügen iſt die tarifmäßige 
Platzkartengebühr zu entrichten. 

D[Nebenbezüge von Eiſenbahnbeamten. 
Bei den beim Betriebe verletzten Beamten des Fahrdienſtes der 
Eiſenbahn - Verwaltung find für die Zeit der Dienftbehinderung 
bisher die Nebenbezüge fortgefallen. Einem Antrage, die Neben- 
bezüge während dieſer Zeit in der Höhe des penfionsjähigen 
Theils dieſer Bezüge weiter zu gewähren, hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter nicht entſprochen, jedoch genehmigt, daß die Beamten, 
wenn eine längere Dienſtbehinderung eintritt, in deren Folge 
erheblichere Einbußen an Nebenbezügen erwachſen, durch ange⸗ 
meſſene Zuwendungen aus dem Unterſtützungsfonds ſchadlos 
gehalten werden ſollen. 

= [Deutſcher Gaſtwirthsverband.] Die 
diesmalige Jahresverſammlung der nordöſtlichen Zone des 


u! 


deutſchen Gaſtwirthsverbandes, beſtehend aus den Gaſtwirthsver⸗ 


einen der Provinzen Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen wie einem 
Theil von Pommern, fand bekanntlich am Donnerſtag, den 
22. April, Nachmittags 4 Uhr, in Graudenz im Etabliſſement 
„Tivoli“ ſtatt. Zur Berathung gelangten u. a.: Beſprechung 
über Gründung einer Zonenkaſſe; Bericht über den vorjährigen 
Gaſtwirthstag; Beſprechung der Kohlenſäure⸗Angelegenheit; über 
die Verbands⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe; Antrag Graudenz betr. 
Einſchränkung der Ertheilung von Schankkonzeſſionen an Materials 
waarenhändler. Ä 
lMitder Verwendung getränkter budener 

Bahnſchwellenl ſollen auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Verſuche größeren Umfanges gemacht werden, um die Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit dieſes Materials zu prüfen. 

§ [Nach dem erſten dies jährigen Saaten⸗ 
ſtandsbericht] find in Preußen die Winterſaaten faſt 
durchweg gut durchgewintert. Trotzdem wird die gedeihliche 
Weiterentwickelung beſonders im Oſten durch übergroße Näſſe 
und Nachtfröſte gehemmt. Der durchſchnittliche Stand des 
Winterwelzens und Roggens liegt in der Mitte zwiſchen gut und 
mittel. Auf die Beſtellung der Felder mit Sommerſrucht haben 
die Witterungsverhältniſſe ſtörend gewirkt; gegen normale Jahre 
iſt man mit der Einſaat um 8 bis 14 Tage zurück. Der 
Stand der Kleefelder if faſt gut, derjenige der Wieſen ebenfalls. 

+ [Saatenfand in Polen.] Die bis zum 
12. d. Mts. aus ſämmtlichen Gouvernements des Königreichs 
Polen in Warſchau über den Stand der Winterſaaten ein⸗ 
gegangenen Berichte lauten dahin, daß die Saaten durch die Kälte 
nicht gelitten haben und die Beſorgniß, daß viele Ländereien 
erfroren und durch Sommerung beſtellt werden müſſen, ſich als 
unbegründet herausſtellt. Der allgemeine Stand der Winterſaaten 
läßt nichts zu wünſchen übrig und, nach den jetzigen Ausſichten 
zu urtheilen, geht man einer guten Mittelernte ent 
gegen. 

[Handwerker ⸗Creditgenoſſenſchaften.] In dem 
Verlage von F. Johannſen in Schleswig iſt eine kleine Schrift „Des 
Handwerks Noth und Hilfe, ein Wort über die Bedeutung und 
Einrichtung von Handwerker⸗Ereditgenoſſenſchaften“ von Pfarrer Bode in 
Egeſtorf 2 welche auch auf unſere weſtpreußiſchen Verhältniſſe zu⸗ 
trifft. Das Schriftchen ſchildert zunächſt mit warmer Liebe für das deutſche 
Handwerk die Urſachen des Niederganges deſſelben, den Kampf zwiſchen 
Kapital und Arbeit und die Nothwendigkeit des Zuſammengehens beider in 
der Handwerker⸗Creditgenoſſenſchaft. Des weiteren ertheilt die Schrift prak⸗ 
tiſche Winke über die Bildung von Handwerker- Creditgenoſſenſchaften, weiſt 
auf die Verbilligung des Credites durch die ſtaatlich gegründete Central⸗ 
genoſſenſchaſtskaſſe dar und ſchildert schließlich die Wirkſamkeit einer solchen 
Genoſſenſchaft zu Nutzen des Handwerkes. Die Schrift koſtet bei einem 
Bezuge von 500 Stück 30 Pfg., bei 1000 Exemplaren 27 Pig. und darüber 


261 Das Schriftchen ſei den Na beteiligten, d et 
Weireiken beften® empfohlen. chſtbetheiligten, dem Handwerke in 
—[Pferde⸗Verkauf.] Am 5. Mai d. Is. findet von Vor⸗ 


mittags 9 Uhr ab im Königlichen Hauptgeſtüte Trakehnen 
der öffentliche meiſtbietende Verkauf von 10 Mutterſtuten (1874 bis 1892 
geboren), 3 Hengſten (1892 und 1893 eboren), 40 Wallachen (1891 bis 
1893 geboren) und 38 Stuten (1892 und 1893 geboren) ſtatt. Die zum 
Verkaufe kommenden gerittenen Pferde werden am 3. und 4. Mai von 
7 bis 10 Uhr Vormittags unter dem Reiter und ſämmtliche Pferde von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags auf Wunſch an der Hand gezeigt. Für Per⸗ 
fonenbeförderung vom und zum Bahnhof Trakehnen wird am 3, 4. und 
5. Mai geſorgt ſein. — Liſten der zu verkaufenden Pferde und die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ſind vom Hauptgetit Tratehnen und von dem Zentral⸗ 
bureau des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten in 
Berlin W, Leipzigerplatz 7, zu erhalten. 


| 


. 


lProzeß gegen den Kafill⸗Desinfektor.] Wie in 
einer Reihe anderer Städte, i 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes dasjenige Fleiſch, 
dem Urtheil des Schlachthausdirektors zu menſchlicher Nahrurg nicht eignet, 
unter Ausſchluß jeder anderen Verwendungsart vernichtet. Molkereibeſitzer 
Z. iſt nun gegen den preußiſchen Fiskus wegen Erſtattung des ihm in obiger 
Weiſe zugefügten Schadens klagbar geworden mit der Aus führung: Nach 
dem allgemeinen Landrecht ſei jedermann ſein Eigenthum zu nützen wohl 
befugt. Somit ſei der Kläger befugt geweſen, das ihm vernichtete oder 
entwerthete Fleiſch zu gewerblichen oder Fütterungs⸗ u. ſ. w. Zwecken zu 
verwerthen. Ferner ſtehe nach dem allgemeinen Landrecht demjenigen, der 
im Intereſſe einer Geſammtheit verhindert wird, ſeine wohlerworbenen Ge⸗ 
rechtſame und Vortheile auszunutzen, der volle Entſchädigungsanſpruch an 
diejenige Geſammtheit zu, in deren Intereſſe er auf die Ausübung ſeines 
Rechts hat verzichten müſſen. Kläger hatte nun ſeinen Rechtsanſpruch gegen 
den Fiscus geltend gemacht, weil einerſeits die Elbinger Polizei, obwohl 
eine ſtädtiſche, doch im Namen des Königs gehandhabt werde und weil 
andererſeits das Fleiſch der im Elbinger Schlachthaus geſchlachteten Thiere 
nicht nur im Stadtbezirk, ſondern als Wurſtwaaren u. ſ. w. im ganzen 
Staate Verwendung finde. Das Landgericht zu Danzig hat den Kläger 
abgewieſen. Das am 27. März d. J. ausgefertigte Erkenntniß läßt 
ſich über den auf das Landrecht gegründeten klägeriſchen Rechtsanſpruch 
nicht aus, ſondern führt aus, es ſtehe dieſem Anſpruch entgegen, wie von 
dem beklagten Fiscus mit Recht geltend gemacht ſei, „daß es ſich um eine 
Maßnahme lediglich lokalpolizeilicher Natur gehandelt, für die allein die 


Stadtgemeinde Elbing verantwortlich gemacht werden kann, 


nicht aber der Fiskus“. Daß die ſtädtiſche Polizei ein Organ der Landes⸗ 
behörde iſt, ſel von keiner rechtlichen Erheblichkeit. Das Schlachthaus iſt 
eine ſtädtiſche Anſtalt. Richtige Beklagte ſei demnach die Stadtgemeinde, 
nicht der Fiscus. Z. will nun gegen die Stadtgemeinde Elbing die Klage 
erheben. a 

— [Ein Barbier und Friſeurl hatte der Innung ſeines 
Bezirks angehört und feinen Sohn in ſeinem Bardiergewerbe als Lehrling 
beſchäftigt. Demnächſt war er aus der 3 ausgetreten und hatte 
ſeinen Sohn ferner als Lehrling beſchäftigt. 8 entitand die Frage, ob 
er deshalb auf Grund des § 100 e Nr. 3 der Reichs⸗Gewerbeordnung be» 
ſtraft werden könne. Das Kammergericht hat ſich in einem von der „D. 
Jur. Ztg.“ mitgetheilten Erkenntniß für die Strafbarkeit ausgeſprochen. 
Nach ſeiner Anſicht fällt unter das im § 100 e Nr. 3 enthaltene Verbot 
des Annehmens von Lehrlingen auch das Verbot des Haltens von 
Lehrlingen. Dieſe Auslegung allein entſpreche dem Zwecke des Verbots, 
daß die Zugehörigkeit des Arbeitgebers zu der Innung eine Gewähr dafür 
bieten ſoll, daß der Lehrling in bewährte Hände kommt. Dieſe Gewähr 
höre aber bei einem Arbeitgeber auf, der aus einer Innung austritt. 

— [Aus dem Reichsverſicherungsamt.] Mit einem 
eigenartigen Rechtsſtreit hatte ſich ſoeben das Reichsverſicherungsamt zu 
beſchäftigen, welche eine Wittwe Radtle gegen den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnfiskus, vertreten durch die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu 
Bromber % erhoben hatte. Der Eiſenbahnarbeiter Radtke hatte feinem 
Leben durch Selbſtmord in der Brahe ein Ende gemacht, nachdem er vor⸗ 
her zwei Unfälle erlitten hatte. Der Eiſenbahnfiskus lehnte es ſpäter ab, 
den Hinterbliebenen des Radtke eine Rente zu gewähren, da der Selbſtmord 
in feiner Beziehung zu dem Eiſenbahnbetriede oder den Unfällen ſtehe, 
welche Radtke erlitten hatte. Radtke hatte 1891 eine Handverletzung und 
1894 einen Armbruch erlitten. Die Wittwe legte ſodann gegen den ab⸗ 
lehnenden Beſcheid des Eiſenbahnfiskus Berufung ein und behauptete, ihr 


Ehemann ſei in Folge der Unfälle aus dem Eiſenbahndienſt entlaſſen 


worden feine wirthſchaftlichen Verhältniſſe hätten ſich erheblich verſchlechtert; 
daher habe ſich schließlich der Geiſt des Erblaſſers der Hinterbliebenen um⸗ 
nachtet. Der Selbſtmord des Radtke ſei mithin nur als eine Folge der 
früheren Unfälle anzuſehen und der erforderliche Zuſammenhang zwiſchen 
den Unfällen und dem Tode des Radtke jei vorhanden. 


gutachtlich dahin geäußert, daß Radtke, abgeſehen von den erlittenen Ver⸗ 
letzungen, geſund geweſen ſei. Das Schiedsgericht wies ſodann die Klage 
der Hinterbliebenen des Radike gegen den Eiſenbahnfiskus als unbegründet 


zurück. Die Hinterbliebenen des Radtke legten darauf Rekurs beim Reichs⸗ 


verſicherungsamt ein und betonten, daß Radtke ſeit den Unfällen immer 
verbiſſener und zuletzt geiſteskrank geworden ſei. Das Reichsverſicherungs⸗ 
gu wies jedoch den Rekurs zurück und erklärte den Fiskus für nicht 
haftbar. 

5 [Wegen Veranſtaltung eineröffentlichen Lotterie] 
ohne obrigkeitliche Erlaubniß wurde von der Danziger Strafkammer der 
Inhaber einer Firma zu 10 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte in ſeinem 
Geſchäft einen der bekannten Würfel⸗ Automaten aufgeſtellt, der 
durch eingeworſene Geldſtücke in Thätigkeit geſetzt wird, und bei dem man, 
wenn die Würfel günſtig fallen, Zigarren ꝛc. gewinnen kann. 

n [Marienkirche.] Die Reparaluren an dem nördlichen 
Seitenthurm der Marienkirche haben am 21. April begonnen. Zunächſt 
iſt die alte Bleideckung entfernt, und auch das bereits verſtockte Sparrwerk 
wird durch neue Hölzer erſetzt werden. Der Hauptthurm ſoll in dieſem 
— nicht in Angriff genommen werden, obgleich auch dieſer ſehr 

ekt iſt. 

np lKaſernenbau.] Bei dem geſtrigen Termin zur Vergebung 
der Erd⸗ und Maurerarbeiten für die neue Fußartilleriekaſerne 
auf der Wilhelmſtadt war Mindeſtfordernder Herr Steinkamp ⸗Mocker 
mit 90483 Mk. Die übrigen Unternehmer, die ſich an dem Termin be⸗ 
theiligten, ſtellten mehr oder minder beträchtlich höhere Forderungen, und 
zwar verlangten die Herren Wunſch u. Herter 96650 Mk., Ulmer u Kaun 
97988 Mk., Teufel 98115 Mk., Conrad Schwartz 100880 Mk., Soppart 
103089 Mk., Immanns u. Hoffmann 104635 Mk., Kleintje 111812 Mk., 
Stropp 114094 Mk., Panſegrau⸗Podgorz 122546 Mk., Bock 127151 Mk., 
Plehwe 127582 Mk. und Mehrlein 141363 Mk. 

Vilpolizeibericht vom 23. April.] Gefunden: Eine 
Petroleumkanne bei Fleiſchermeiſter Majewski, Schillerſtraße, (daſelbſt ab⸗ 
zuholen); eine Klaſſenmütze in der Weichſel bei Wieſe's Kämpe. — Liegen 
geblieben: Zwei Kiſten Cigarren beim Friſeur Salomon, daſelbſt ab⸗ 
zuholen. — Eingeliefert von der Königl. Staatsanwaltſchaft: Ein 
grauer Stock aus der Strafjache Simſon. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 
„ J [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,07 Meter 
über Null, das Waſſer fällt weiter. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Anna“ 
mit voller Ladung Oel, Fett, Eiſendraht, Heringen, Petroleum, Kolonial- 
gütern und Granaten für das Artilleriedepot Thorn, ſowie einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung 
verſchiedener Güter und zwei beladenen Kähnen für Warſchau im Schlepp⸗ 

au, ebenfalls aus Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“, 
mit reftifizirtem Spiritus, Wein in Kiſten, Cognac, Rum, Honigkuchen 
und leeren Ik, 24. 240 nach (Elgegen 2 Uhr.) Wei 
ar an, + gegangen + er⸗ 
Hand hier heute 1,85 Meter, gegen 1,93 2 


— 


r. Mocker, 23. April. [Goldene Hochzeit.] Das Po eclſche 
Ehepaar auf Mocker begeht am 2. Mai d. 38. das Feſt jeiner goldenen 


Hochzeit. 5 

2, Gr. Neſſau, 23. April. Mit Strychnin vergiftet hat 

fd hier der Beſitzer Duwe. D. hatte eine Reife nach Schulitz gemacht. 

ach jeiner Rückkehr von dort führte er ſeinen Entſchluß, ſich das Leben zu 
nehmen, aus und nahm eine ſtarke Doſis Strychnin zu ſich. Da er be⸗ 
fürchtete, daß dieſe Doſis vielleicht doch nicht tödliche Wirkung haben möchte, 
nahm er noch ein zweites Quantum des Giftes zu ſich. Man wendete ſo⸗ 
gleich Gegenmittel an, doch war der Mann, ehe ärztliche Hülfe zur Stelle 
geſchafft werden konnte, bereits todt. 

— Culmſee, 22. April. Der Voranſchlag der Gemeinde Neu⸗ 
Culm ſee für 189798 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 993 Mark 
ab, welcher Betrag als Umlage aufzubringen iſt. Verwaltungskoſten 159 
Mark, Armenlaften 120 Mark, Schullaſten 334 Mark, Kreislaſten 350 
Mark. — Auf Requifition der Staatsanwaltſchaſt in Thorn wurde der 
bei dem Karouſſelbeſißer Stenzel zur Zeit hier in Arbeit ſtehende Arbeiter 
Michael Paczkowski aus Mocker wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rüdjalle verhaftet und nach Thorn behufs Ablieferung an das dortige 
Juſtizgefängniß transportirt. 5 


Vermiſchtes. 


Ein Piſtolenſchuß wurde anf den Präſidenten von Uruguay in 
Montevideo abgegeben; er ging fehl. Der Attentäter wurde verhaftet. 

Die Errichtung eines Stephan⸗ Denkmals iſt bereits 
in Berliner poſtaliſchen Kreiſen angeregt worden. Man hofft, die Koſten 


Wie berichtet, hat der frühere Freimaurer 


durch freiwillige Beiträge zuſammen zu bringen. 


ch windel en gros! 


dann angeblich wieder zum Katholizismus übergetretene Herr Leo Taril 


einer Pariſer Verſammlung geſtanden, daß die Diana Vau ghan, 
die berühmte „Oberprieſterin des Satanismus“, für die die katholiſche Geiſt⸗ 
keit Jahrelang Propaganda gemacht und welcher der Papſt feinen Segen 
15 chick hat, von ihm erfunden ſei, um die Geiſtlichkeit hinters Licht zu 
ihren und Geld zu verdienen. Jetzt wird aus Paris weiter ge⸗ 
meldet, daß zahlreiche Perſonen, welche der vermeintlichen Diana Vaughan 


= u { 


n 5 Dr. Thiem, in 
deſſen Anſtalt Radtke nach den Unfällen behandelt worden war, hatte ſich 


o wird auch in Elbing ſeit Eröffnung 
j welches ſich nach 
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Geldgeſchenke überſandten, gegen Leo Taxil einen Betrugsprozeß anftrengen 
wollen. 


In der Militär⸗Patronenfabrik zu Vincennes, einem 
Flecken öſtlich bei Paris, wurden durch eine Exploſion vier Soldaten ſchwer 
verwundet. 8 

In Folge Platzens eines Pneumatikrohres beim Brunnenbau 
in der Rheiniſchen Brauerei zu Mainz erſtickten drei Arbeiter. 

Ein Hotel von Zwergen. Eines der merkwürdigſten Hotels 
der Welt dürfte wohl das des „Admirals“ Dot zu White Plains im Staate 
New⸗York ſein. Es wird nämlich, wie amerikaniſche Blätter berichten, 
ausſchließlich von Zwergen verwaltet. Der Eigenthümer war f. Z. als 
Admiral in der Welt der Spezialitäten wohl bekannt. Er iſt 32 Jahre 
alt, aber nur zwei und einen halben Fuß hoch. Der Barmann iſt um 
weniges höher, als der Beſitzer und ebenfalls in Muſeen und Theatern 
ausgeſtellt worden. Den Hausherrn unterſtützt ſeine Gemahlin aufs 
Eifrigſte, eine Dame, die 31 Zoll mißt und als ſchönſte Zwergin der 
ganzen Welt gilt. Das Paar beſitzt eine 2jährige Tochter, die blos 20 
Zoll hoch iſt und ihren Eltern kaum viel über den Kopf wachſen wird. 
Der Oberkellner hat es auf 29 und einen halben Zoll gebracht; er iſt ein 
förmlicher Sprachmeiſter. Das Hotel wird muſterhaft geführt und hat ſich 
nicht über Mangel an Kundſchaft zu beklagen. 

Vom Sammelſport. Welche Ausdehnung der Sammelſport 
in Deutſchland erreicht hat, geht aus der Verbreitung der zur Feier der 
Enthüllung des Nationaldenkmals Kaiſer Wilhelms I., zu Ehren des 
dürften Bismarck, ſowie zum Andenken an den Staatsſekretär v. Stephan 
erſchienenen Poſtkarten hervor. Von erſterer ſind, wie der „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ geſchrieben wird, vom 20. bis 24. März etwa 15000 mit von 
der Reichsdruckerei eingedruckter Marke und etwa 300 000 ohne Marke 
verkauft worden. Von den Bismarck⸗Karten wurden am 1. April allein 
20 000 Stück zum größten Theil ſchon durch Vorbeſtellung verkauft. Die 
19000 Stück jetzt zum Andenken an den Staatsſekretär von Stephan er⸗ 
ſchienenen Trauerkarten ſind ebenfalls an einem Tage vergriffen geweſen, 
ſo daß eine neue Auflage in Angriff genommen werden mußte. Für 
Buntdruck⸗Erinnerungskarten an Stephan liegen tauſende von Beſtellungen 
vor. Es geſchieht hier übrigens unſeres Wiſſens zum erſten Mal, daß 
Privatunternehmen, wie dieſe Poſtkarten, in der Reichsdruckerei mit Marken⸗ 
eindruck verſehen werden. 

Ein „Erfolg“. Emerich Robert vom Wiener „Burgtheater“ ſpielt 
gegenwärtig in Zürich, wo er vor 32 Jahren zum erſten Male die Bühne 
betreten hat. Emerich Robert hatte in Zürich in einer Studentenherberge 
Koſt und Wohnung genommen, und zwar „inkognito“, indem er ſich ſeinem 
Haus wirth gegenüber als Techniker ausgab. Nach dem durchſchlagenden 
Erfolg ſeines Auftretens in „Wilhelm Tell“ wollte er ſein Inkognito ab⸗ 
ſtreifen. „Aber“ — fo erzählt Robert in der „Handelsztg.“ — „wie ich 
zum Reden anſetzte, erhebt ſich auch der Hauswirth, tritt auf mich zu und 
richtet an mich das Wort: „Herr Robert! ich war heute im Theater!“ — 
„Ah, Sie haben mich geſehen? Nun??“ — „Nun, ich gehe alle Jahre nur 
ein einziges Mal ins Theater, und zwar wenn „Wilhelm Tell“ geſpielt 
wird, weil das ein patriotiſches Stück iſt. Es war jedes mal ein ſchöner 
Abend für mich, der heutige Abend wird mir aber unvergeßlich ſein!“ 
Stolze Ahnung durchzog mein Herz, welchen mächtigen Eindruck mußte ich 
auf den Alten gemacht haben! Er fuhr fort: „Unvergeßlich, daß ich mit 70 
Jahren es erleben muß, einen Schauſpieler bei mir im Logis zu haben! 
Mein Haus iſt nur für ſolide Leute, ſuchen Sie ſich daher eine andere 
Wohnung!“ — Das war alſo der Erfolg meines erſten Erfolges...“ 

„Steriliſirte Wurſt“ wird demnächſt in den Handel gebracht 
werden. Man würde völlig fehlgehen, wenn man ſich beim Ankauf durch 
die recht unglücklich gewählte Bezeichnung zu dem Glauben verleiten ließe, 
beſonders vorzügliche Waare vor ſich zu haben. Es handelt ſich vielmehr 
um Wurſt aus dem Fleiſche finniger und tuberkulöſer Thiere, bei denen 
die Krankheit noch nicht allzu große Fortſchritte gemacht hat. Die Erlaub⸗ 
niß zur Wurſtbereitung aus ſolchem Fleiſch, die bisher auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes ſtreng verboten war, iſt für den Bezirk des Berliner 
ſtädtiſchen Schlachthofes von dem Königl. Polizeipräſidium in Berlin dem 
Stadtverordneten und Viehkommiſſionär Talke ertheilt worden, der für die 
in Betracht kommenden Abfälle mit der Schlachthofverwaltung einen one 
vertrag abgeſchloſſen hat. — Die aus dem Fleiſch minderwerthiger Thiere 
hergeſtellte Wurſt, deren Ingredienzien durch Kochen und Siedehitze bakterienfrei 
gast worden find, wird zum Verkauf kommen, nachdem ſie an beiden 

nden den geſtempelten Aufdruck „Steriliſirt. Städtiſcher Schlachthof.“ 
erhalten hat. Die Berliner Schlächtermeiſter, insbeſondere die Mitglieder 
der Innungen und der freien Vereinigungen, wollen ſich aber die Ausübung 
und Monopoliſirung dieſes Fabrikallonszweiges, fo nützlich ſie auch für 
den Säckel der Schlachthofverwaltung ſein möge, nicht ohne Weiteres ge⸗ 
fallen laſſen und werden in größeren Verſammlungen, die in nächſter Zeit 
abgehalten werden ſollen, die Aufhebung des dem Stadtverordneten Talke 
ertheilten Wurſt⸗Monopols fordern. Sie machen geltend, daß durch die 
Verfügung des Polizeipräſidiums durchaus keine Gewähr dafür geboten 
werde, daß die Wurſt auch wirklich abgeſtempelt ſo in den Handel De 
Die Entfernung des Stempels ſei auf chemiſchem Wege mit Leichtigkeit zu 
bewirken. Man würde ferner keinen Gaſtwirth dazu zwingen können, den 
Gast beſonders darauf aufmerkſam zu machen oder gar das geſtempelte 
Stück vorzuzeigen, wenn er ein Butterbrod mit „ſteriliſirter“ Wurſt belegt 
habe. Auf der anderen Seite klinge die Bezeichnung als ſteriliſirte Wurft 
an die anderen Nahrungsmittel, z. B. ſteriliſirte Milch, an, bei denen 
jedermann die als ſteriliſirt bezeichnete Waare als die beſte hält. — Aus 
dieſem Grunde liegt die Gefahr ſehr nahe, daß Wurſt, welche den Stempel 
„Steriliſirt. Städtiſcher Schlachthof“ trägt, trotz aller Warnungen für weit 
werthvoller gehalten wird, als diejenige, welche nach den Vorſchriften des 
Geſetzes gegen die Verfälſchung von Nahrungsmitteln hergeſtellt iſt. 
Einfluß der von den Kühen eingeathmeten 
Gerüche auf die Qualität ihrer Milch. Es giebt viel⸗ 
leicht keine Flüſſigkeit, welche für die Wirkung von Gerüchen, die in den 
Räumen, wo ſie nach dem Melken aufbewahrt wird, verbreitet ſind, em⸗ 
pfänglicher find als die Milch. Die Milch abſorbirt beſonders Gerüche 
und flüchtige Subſtanzen, daher thut man gut, die Milch in Kzanken⸗ 
immern nie in der Nähe von Medikamenten aufzubewahren und keine 
ilch zu trinken, welche in der Nähe einer an einer Mikrobenkrankheit 
leidenden Perſon geſtanden hat. Andererſeits iſt es allgemein bekannt, 
daß das von den Kühen gefreſſene Futter nicht allein die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Milch, ſondern auch deren Geſchmack, Geruch, Aroma und ſogar 
auch ihre Farbe beeinflußt. Was man aber im Allgemeinen nicht weiß, 
ift der Umftand, daß die Milch im Euter ſich auch verändert, wenn die 
Kühe eie mit riechenden Patrikelchen und widerlichen Gaſen geſchwängerte 
Luft ahmen. In einer engliſchen landwirthſchaſtlichen Zeitſchrift berichtet 
Dr. Vieth über folgenden Fall: Zwölf auf der Weide befindliche Kühe 
hatten jedes mal, wenn fie ſich nach dem Platz, wo ſie gemolken wurden, 
begaben, eine Stelle zu paſſiren, wo der Kadaver eines unbegrabenen 
Kalbes lag, ſie athmeten daher einige Augenblicke eine unreine, mit Mias⸗ 
men und Fäulnißkeime geſchwängerte Luft ein. Dies genügte nicht nur, 
um die eigene Milch dieſer 12 Kühe, ſondern auch die geſammte Milch 
aller anderen Kühe der aus 80 Haupt beſtehenden Heerde, die beim Melken 
mit jenen in Berührung kamen, zu verderben. Das Vergraben des Ka⸗ 
davers ließ dieſen Uebelſtand alsbald verſchwinden. Iſt ein Stall mit 
Karbolſäure desinſizirt worden, fo muß mon ſich hüten, bald nachher 
Milchkühe oder auch Thiere, die demnächſt geſchlachtet werden ſollen, in 
dieſen Stall zu bringen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die roh oder gekocht ge⸗ 
noſſene Milch ſolcher Kühe beim Menſchen Uebelkeit und Erbrechen hervor⸗ 
ruft. Das Fleiſch der geſchlachteten Thiere aber entwickelt einen höchſt 
widerlichen Karbolgeruch. Im Großen und Ganzen iſt daher große Rein⸗ 
lichteit im Stalle, die größte Reinheit der Luft, eine unerläßliche Bedin⸗ 
gung für die Produktion guter Milch. 

Der Kiſtenreiſende Zeitung, deſſen abwechſelungsarme Abenteuer 
recht langweilig werden, traf an Bord des Lloyddampfers „Kaiſer Wilhelm“ 
in Genua ein. Zuletzt hatte er in Neapel von ſich reden gemacht, wo man 
ihm feine Kiſtenreiſeſucht durch einen Aufenthalt hinter Schloß und Riegel 
austreiben wollte. Indeſſen die Behörde ſah bald ein, daß dieſes Mittel bei 
er gase g. besen rg een in einer Kiſte zubringt, 

gslo eiben müſſe. Z. befand ſich in der Gefängni 
Maßen wohl, wurde dick i ee ht Die 
Singen zur Verzweiflung. So ließ 
Kapitän des „Kaiſer Wilhelm“ 
haftung. 


man ihn denn wieder laufen. Der 
erſparte dem ſeltſamen Kauz die übliche Ver⸗ 


eint jetzt 
Spanien Mode zu werden. Dem karliſtiſchen „Gotteskind“ ift 5 Babe 
(Saragoſſa) ein „ſocialiſtiſch angehauchtes“ Jeſuskind als Mitbewerber um die 
Volksgunſt erſtanden. Es handelt ſich natürlich lediglich um eine Ausbeutung 
der Gedächtnißkraft des kleinen Burſchen durch die Eltern, die Eintrittsgeld 


Die letzten Anſprachen des Kindes 


Neueſte Nachrichten. 
Wien, 22. April. Kaiſer Wilhelm erſchien 12 ½ Uhr in 
der Kapuzinergruft und legte perfönlich den gespendeten 


ä — — 


und fett und brachte das Perſonal durch ſein falſches 


F A . a N a 


Kranz am Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder. Der Kaiſer 
verrichtete ein Gebet; er verweilte ſodann in kurzer Andacht an 
den Särgen der Erzherzöge Karl Ludwig und Albrecht. 

Ro m, 22. April, 10 Uhr Abends. Im Augenblick der 
Feſtnahme wurde der Attentäter Neciarito von den 
anweſenden Perſonen zu Boden geworfen und mit Fauſtſchlägen 
behandelt. Nach den Journalen erklärt Acciarito, er ſei durch 
Hunger zu dem Verbrechen gedrängt worden. Der Verbrecher 
ſcheint den Anſchlag ſeit geſtern geplant zu haben, denn 
er äußerte, er werde heute eine hohe Perſönlichkeit tödten. Seit 
geſtern ſuchte ihn die Polizei, um ihn zu überwachen. Acclarito 
hatte bei Ausführung des Stoßes die Hand mit einem Taſchen⸗ 
tuch umwickelt. — Die Königin traf auf dem Rennplatze kurze 
Zeit nach dem Könige ein, welcher ſie ſofort von dem Vorgange 
in Kenntniß ſetzte. Die Königin war lebhaft bewegt und drückte 
dem Könige innig die Hand. 

Rom, 22 April. 9 Uhr Abends begab ſich ein großer 
Huldigunge zug vor das Quirinal und begrüßte begeiſtert 
das Königspaar. Die Zugtheilnehmer demonſtrirten auf dem Rück- 
wege gegen das ſozialiſtiſche Blatt „Avanti.“ Dem Könige gehen 
zahlreiche Glückwünſche aus dem In- und Auslande zu. In den 
en Rome und der Provinzſtädte wurde dem Könige ges 

uldigt. 


Vom Kriegsſchauplatz. 


Lariſſa, 22. April. Gritzovali ift von den Griechen wiederge⸗ 
nommen, nachdem die Evzonen und eine Gebirgsbatterie die Berge öſtlich 
vom Kloſter St. Georg beſetzt und die Türken in der Flanke angegriffen 
hatten. Die Türken wurden durch die Infanterie und Artillerie, welche in 
einem Halbkreiſe von Turnavo bis Karabali aufgeſtellt waren, auf Ligaria 
zurückgeworfen. Es verlautet, die Tür ken ſeien auf dem Rück⸗ 
zug e über den Melunapaß nach Elaſſono. — Die Wege nach Lariſſa 
ſind mit Flüchtlingen von den Dörfern an der Grenze überfüllt. 
Die Nahrungsmittel ſind knappz; die Hoſpitäler gefüllt. 
— Bei Turnavo und Mati tobt ein heftiger Kampf. Die Brigade 
Caclamanos hat die Grenze bei Nezero verlaſſen und ſich auf Maurichori 
zurückgezogen, wo ſie ſich verſchanzt hat. 

Athen, 23. April. Die Türken ſetzen ihren Rückzug in der 
Richtung auf Pigadia fort. Die Geſammtzahl der Verwundeten in 
allen bisherigen Kämpfen beträgt 6— 700. Die Zahl der Getödteten 
iſt unbekannt. — Das Panzergeſchwader hat Caterina bombardirt 
und die öſtlichen Gebäude zerſtört, darunter auch das Zollgebäude · 
Das Weſtgeſchwader hat Mourto nördlich von Preveſa beſchoſſen. — 
Die „Akropolis“ verſichert, im Schloſſe werden Vorbereitungen zur A b⸗ 
reiſe des Königs an die Grenze getroffen, welche höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich Montag erfolgt. 

Konſtantinopel, 22. April. Ghaſi⸗Osman⸗Paſcha, der Sie ger 
von Plewna, reift morgen nach dem Kriegsſchauplatze ab. Er fol 
angeblich das Oberkommando übernehmen. — Der griechiſche Dampfer 
„Jantalegon“ mit Rekruten und Freiwilligen an Bord iſt von einem 
türkiſchen Schiffe in den Dardanellen beſchlagnahmt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
. ̃—ö: . ̃ĩ·—oÜ¹ ]]]Ü⁰ð1 gig 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 23. Apoll um 6 Uhr Morgens über Null 


3,08 Meter. — Lufttemperatur ＋ 1 Gr. Cl. — W tter: 
Schnee. — Windrichtung: Nord. i e. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 24. April: Meiſt heiter, kühl, windig. 
Sonnen Aufgang 4 Uhr 44 Minuten, Untergang 7 Uhr 13 Min. 
Mond = Aufg. 2 Uhr 15 Min. Nachts, Unterg. 11 Uhr 2 Min. Vorm. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 5 April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte 
lungen. 
Weizen: feſt, fein hochbunt 130131 Pfd. 155—156 Mk., hellbunt 128 
bis 129 Pfd. 154 — 155 Mk., bunt 1260127 Pfd. 151—152 Mk. 
Roggen: feſt, 123124 Pfd. 110 Mk. 
Ger ſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130—140 Mk. 
Hafer: unverändert, 110—118 Mk., je nach Qualität. 


„ iniedr. höchſt Thorn, iedr. 

Marktpreiſe: a loan Freitag, d. 23. April. — — 
Stroh (Richt⸗) Ir se 2050 2 400Breſſen . . 1 Pfd. 680 —440 
„ „„ „250 See.. 00 
feln. pr. Ctr. 220 2 75 Hechte „8540 
Weißkohl. . p. Kopiſ 100 — —Karauſchen „ — 1-40 
Rothkohll „ 15 — —Barſche . „ —30ʃ—40 

Mohrüben . . Pd. — 10 — [Zander „ II 
Wrucken . . p. Mdl.] — 50 1 — [Karpfen „ — 901 1.— 
Aepfel .. . bp. Pfd. — 180 — 20 Barbinen. „ 50 
Radieschen 3 Bund — 6—100Weißſiſche „ —20ʃ— 25 
Spinat. „ 15 — 20 Puten . Stück] 350 also 
Butter nr 90 1020 Gänſe „ 4—1 5 — 
Eier. Schock 220 re Paar 230 HI 
Krebſe Heine. . | „ — ——— Hühner, alte.. Stück 180 2.— 
Aale p. Pfd. 160 1 — „ junge. Paar 180 2.— 
Lachs 5 90] 1 — Tauben | „ 170-9 

Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

23. 4. 22. 4. 4. 22. 4 


Tendenz der Fondsb.] ſtill 


23. 
feſter Rum. R. v. 1894 40 I 
Ruſſ. Banknoten. 50 87.— 87,20 


216,35 216,40] Disc. Comm. Antheile 191,80 192,— 
War ſchau 8 Tage 215,95 215,95 Harp. Bergw.⸗Act. 170,75170,50 
Oeſterceich. Bankn. 170,40 170,50 Thor. Staatsl. 3˙½ ᷣY%⁰ 101,101. 
Preuß. Conſols 3 pr. 98,25 9820 Weizen: Mat 166,25[166,— 
Preuß. Conſols 3½pr. 104,20 104,20 Juli 166,25166,.— 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104, — loco in N.⸗Vort 
Dtſch. Reichsanl 3e 97,90 97,900 Roggen: Mai 

Dtſch.Reichsanl37 % 104,.—104.— Juli 

pr. Pfdbr. 8 enld. I 93,80 93,80 Hafer: Mai 


122,500122,75 
123,75124.— 
129,25|120,75 


„ „ 3½% „ 100,10 100,10 Rüböl: Mai 56.— 57,.— 
Poſ. Pfandd. // 100,— 100,10 Spiritus 50er: loco 60.40 —.— 
8 3 102,40 102, 70er leco. „70 40,60 
Poln. Pfoͤbr. 4¼½% 67,60 67, 70er Mai 45,20 44,20 
Türk. 1% Anleide ©) 6,10 18—| 70er September 45,40 45,20 


5 ile r Rn Zinsſuß fü 
-Discont 3%, Lombard⸗Zin r deutſche Starts. 8 
½% für andere Effekten 4% N 88 


— 7 Meter Sommersoff für 
6 Meter > 
6 5, paka x 4.50 
sowie allerneueste Vaoureaux, Serpentine, Mohair, Etamine, Beige, 
schwarze und weisse Gesellschafts- und Waschstoffe etc. eto. 
ın grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
einzelnen Metern franeo in’s Haus 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 


Versandthaus: OETTINGER & Co, Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 


Buxkin von M. 1.35 Cheviot von Mk. I. 95 pf. an per Meter 
* 1 


M. 1.95 Pig. 
zum ganzen Kleid für M. 3.90 Pf. 


r 


34. a uni 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 


Bekanntmachung. 
Die Gemeindekaſſen Rechnung für 


= 


2 


eee 


e 


Viktoria-Theater. 


Tanz- Unterricht! 


i Den geehrten Eltern Thorns und Umgegend zeige ergebenſt an, daß 
ich nach meinem Eintreffen, Sonntag, d 25. d. M., Vorm. 10—12 uhr, 
im großen Saale des Schützenhauſes 


zur Aufnahme von Schülern für alle Zirkel bereit fein werde. Außerdem bei 


Vermögen des Schuhmachermeiſters 
Friedrich Tomell und deſſen güter- 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Antonie 
geborenen Wilezewski in Schönſee wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß 


das Etats jahr 1895/96 liegt gemäß 
§ 120 der Landgemeindeordnung vom 
3. Juli 1891 zwei Wochen lang und 
zwar vom 26. April bis einſchließlich 
9. Mai cr. in unſerem Gemeindebureau 


Sonnabend, den 24., Sonntag, 
den 25. und 
Montag, den 26. April er.: 
Dreimaliges Gaſtſpiel 
der auf der Durchreiſe nach Rußland 


termins hierdurch aufgeboben. während der Dienſtſtunden zur Einſicht Beginn der Stund N 27. d. h i riff 
Thorn, den 21. April 1897. aller Gemeindeangehörigen 415 5 e K ieanin ᷑ G begriffenen 
i r wonsen sonen Pf Londoner Balet- un 
7c er Gemeindevorſtand. 1 
Bekanntmachung. 3 Franziska Günther, Junkerftafe 6. Goncert-besellschaft 


Sprechſtunden täglich von 30—12 Uhr Vormittags. 


An der unter unſerem Patronat ſtehenden Di 2 € 
Siefigen altſtädtiſchen evangeliichen Kirche ift Bekanntmachung. . 

die Stelle, de. Organiften, meihe mi] Ein an der Oſſette des Biefigen Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6½ Uhr. 
einem Einkommen von ca. 750 Mk. ver⸗ Amtshauſes ſtehender Lindenbaum ſoh = Näheres die Austragezettel. 2 


bunden iſt, ſofort neu zu beſetzen. 

Wir erſuchen geeignete, akademiſch ge⸗ 
bildete Muſiker, ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beifügung von Zeugniſſen bis 
zum 1. Mai d. Js. uns einzureichen. 

Thorn, den 5. April 1897. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der Voranſchlag der Gemeinde Mocker 
für das Rechnungsjahr 1897/98 liegt 
gemäß $ 119 der Landgemeindeordnung 
vom 3. Juli 1891 zwei Wochen lang 
nämlich vom 26. April bis einſchließlich 
9. Mai 1897 in unſerem Gemeinde⸗ 
bureau während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aller Gemeindeangehörigen aus. 


anberaumt, 


öffentlich meiſtbietend mit der Maßgabe 
verkauft werden, daß der Käufer ge⸗ 
halten iſt. binnen 24 Stunden nach 
erfolgtem Zuſchlage die Ausgrabung zu 
bewirken, ſede Beſckädigung des Amts⸗ 
hauſes zu verhüten, die Stubben zu 
beſeitigen und die Stelle einzuebenen. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Mittwoch, den 28. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Plotze vor dem Amtshauſe 
zu welchem Kaufluſtige 
hierburch eingeladen werden. 
Moder, den 20. April 1897. 
Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


2 
Melige 


Mit besonderer Berücksichtigung der Kulturgeschichte 


Schönste moderne Weltgeschichte. 


SPAMERS 


illustrirte 


schich 


unter Mitwirkung von 


Prof. Dr. G. Diestel, Prof Dr. F. Rösiger, Prof. Dr. O. E Schmidt 


und Dr. K. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt von 


Prof. Dr Otto Kaemmel. 


te 


Freitag, den 23. April 1897, 


Abends 9% bei Nicolai: 


Generalverſammlung. 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


1694 


Der Vorstand; 


Deutsch. Privat-Beamten-Verein, 


Zweigverein Thorn. 


Sonnabend, 


den 24. April er, 


| EEE TEN RE 3 
Rocker, den 22. April 1897. == rte dle nougesalite Auflage. 
Te Ra RT TE zul Abends 8 / Uhr, 


—— [I 11 —— — ——— 


Der Gemeindevorſtand. P— 2 
f — — Mit 4000 aer, nebst 300 Kunstbellagen, im Schützenhause: 
u j nahezu 6 Karten, Plänen eto, dAußerordentlich 
Bekanntmachung. | k us f Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pig, 2) in 340 Heften zu HaupteBerjam | — 
je g.) 3) in theilungen zu je „ 4) in 10 Bänden: ge- = 
Die Gemeindevertretung hat in ihrer 8 heftet je 8 M. 50 Pfg., in Halbfranz gebunden je 10 M. Um zahlreiches Erſcheinen a 


Die Bände I bis IX liegen bereits vollständig vor. 


Ilustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich. 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


Sitzung am 21. April cr. über die 

Aufbringung der Gemeindeſteuern pro 

1897/98 beſchloſſen, daß 

1) 230 Prozent der Einkommenſteuer, 
der Grund: und Gebäudeſteuer, 


von Gäſten bittet 


Litteratur- und bulturverein. 


In unſerem neuerbauten Wohnhauſe in 
der Albrechtſtraſze find noch 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


2) 200 Prozent der Gewerbeſteuer und 

3) 100 Prozent der Betrtebsſteur als 
Zuſchläge erhoben werden. 

Ferner wurde beſchloſſen: 

a. Neuanziehende werden gleich den 
übrigen Einwohnern der Gemeinde 
zur Steuer herangezogen, ſofern 
ihr Aufenthalt die Dauer von 
3 Monaten überſteigt (au 8 33 
Abſatz 4 des Rommunalabgaben: 
Geſetzes). 

Steuerpflichtige mit einem Ein⸗ 
kommen von nicht mehr als 
420 Mk. werden zur Gemeinde- 
ſteuer nicht herangezogen (zu 8 38 
K. A. G)). 

Alle zur fingirten Einkommenſteuer 

Beranlagten werden mit der Gemeinde 

ſteuer voll herangezogen. 


Etage. 


693 


. aus 6 


immern, 


mit allem Zubehör, wie Badezimmer, Mädchen⸗ 
immer, Speiſekammer, Abort, Keller und 
odenräume mit Waſſerleitung und Gas⸗ 
einrichtung verſehen, zu vermiethen u. zwar: 
1 Wohnung von 3 Zimmern u. Küche 
mit Loggia in der erſten Etage, 
1 Wohnung von 5 Zimmern u. Küche 
mit großem Balkon in der 


Ulmer & Kaun. 
o en 


M'. Wohng. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad 
Wobpnang v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 

und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Breiteſtraße 4, II. 


III Etage, 


Zubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 


zweiten 
1299 


en Text. 


= 
* 


17,500 Se: 


= Soeben erscheint = 


In 6., neubearbeiteter und vermehrter Auflage: 
Bande 


in Halb- 
leder geb. 


Probehefte und Prospekte gratis durch 
jede Buchhandlung. 
Verlag des Bibliographischen Instituts, Leipzig. 


10,000 Abbildungen, Karten und Pläne. 


Wer einen Garten hat, 


Sonntag, den 25. ril 
87 J uhr — . 


Vortrag 
eines Vor ſtandsmitaliedes: 
Ueber d. Schriftſteller A. Bernstein 


Konfirmandenfeier. 


Sonntag, 25. 


d. Mts. 7 Uhr Abba. 


im Christl. Verein junger Männer, 


Gerberſtr. 13/15, 


Hinterh., parterre, beſtehend 


in Deklamationen, Muſikvorträgen zc. 


u. Auſprache des Herrn Diviſionspfarrer 
Strauss, wozu wir alle konfirmirten Knaben 


einladen. 1678 


Schüler werkstatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend, den 
24. d. Mts, Nachm, von 3—4 Uhr 


c. Steuerpflichtige, welche in Mocker] Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 5 
ihren Wohnſitz haben, werden, Freundliche Wohnungen, 7 in der Werkſtatt. 7 1671 
wenn das hüerſelbſt gemeinde 4 Zimmer und Zubehör, zu vermielhen. oder O bſtbau treibt — oder Gemüſe baut, Rogozinski. 
ſteuerpflichtige Einkommen wen ger Mocker, gegenüber der Mädchenſchule.] verlange durch Poſtkarte eine Probenummer der Zeitſchrift „Der praktiſche Rath⸗ A f 1 7 

Zu erfragen bei Steinkamp. 1089 geber im Obſt⸗ und Gartenbau“ Dieſe Probenummer wird umſonſt franklrt 22 P eisıne n, 


als / des Geſammteinkommens 
beträgt, mit einem vollen Viertel 
des Geſammteinkommens zur Ge⸗ 
meindeſteuer herangezogen, unbe 
ſchadet der im Falle eines mehr: 
fachen Wohnſitzes den übrigen 
Wohnſitzgemeinden nach 8 49 
Abſatz 2 (8 50 K. A. G.) zu 
ſtehenden Anſprüche. Ingleichen 
ſind diejenigen Steuerpflichtigen, 


mit Werkſtatt, geeignet für; { WE . 
. e ee. Kaiser's Brust-Caramellen IIe wen wit. 50000. en off Gas-, Wasserleitungs- und 
Schall erſtraße 7. 
preußiſchen Gemeinde oder in - wohlſchmeckende Bonbons) Oskar Drawert, Thorn. ze 
mehreren anderen preußiſchen 1 möbl. Zimmer a ert 5. Mal-etrae mit Zucer in fefter Form. .. Canalisations-Änlagen. 


Gemeinden einen Wohnſitz haben, 
jedenfalls mit dem im 8 50 
K. A. G. angegebenen Mindeſt⸗ 
betroge ihres Einkommens heran⸗ 
zuziehen. 

Zu e iſt Artikel 2 des Geſetzes vom 
30. Juli 1895 (Geſ. ©. » S. 409) zu 
beachten. 

d. Die auf die Gemeinde Mocker 
entfallenden Kreisſteuern werden 
auf den Etat der Gemeindekaſſe 
übernommen und wie die Ge⸗ 


ie von Herrn Hauptmann von Heimburg, 
Fiſcherſtraßſe 55 innegehabte Woh⸗ 
nung, mit Stallung, Garten, iſt von ſofort 
anderweitig zu vermiethen. 
717 A. Majewski 
1 möbl, Zimmer mit Kabinet 
für ein auch zwei Herren billig zu vermieth. 
Altſtädt. Markt 16, IV. n. v. 


Eine Parterrg-Hof-Wohnung 


Im Haufe Mleliinſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
Badeſtube und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 Ko ehwartz. 
Baderjtr. 6, I. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Mädchen⸗, Bade⸗ 


fiube, Speiſekammer u. Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


1 Wohnung 


zugeſchickt von 
furt a. d. Oder. 


E 
Für Huſtende 


beweiſen über 1000 Zeugniſſe 
die Vorzüglichkeit von 


ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. 
Niederlage in Thorn bei: FP. Begdon. 


Ein wahrer Schatz 5 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstdenabrung 


RETTET 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 


au Biehung am 


Ziehung am 8. 


Ueberzeu 


66 * 


der Königlichen Hofbuchdruckerei Trowitzſch K Sohn in Frank⸗ 
39 


N 
Marienburger Pferde-Lotterie; 


Ziehung am 15. Mai er. Lyofe & Mk. 1,10, 


Königsberger Pferde-Lotterie; 
26. Mai er. Looſe à Mk. 1,10, 


Weimar⸗Kotterie; 


Wohne jet 


Breites trasse 26 


(Eingang Schillerſir. Schlesinger) 


Jahnarzt Loewenson. 


Mai er. 


gen Sie sich, 


dassmeine Fahrräder 


allerbilligsten sind. Wieder- 


Blut 


Koppernikusſtraße 9 


Arbeitsausführungen 
jeder Art und Größe, 
ſowie Reparaturen. 


Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 


Mark 3,20, portofrei, 


verſendet gegen Nachnahme. 
Valentin Wiegele, Trieſt. 


Technisches Dureau 


für 


übernimmt 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag, Quaſimod., d. 25. April 1897. 
t. evang. 


e. 


meindefleuern aufgebracht. von 5 Zimmern, Mädchenſtube und ubehör ]] Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Verklufer gesucht. Katalog gratis 
v rmiethen. S 5 det. 2 August Stukenbrok, Einbeck. Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
on ſofort zu vermiethen egl Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ ugust aeg Spee, , „„ 


Vorſtehende Bekanntmachung wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Mocker, den 22. April 1897. 


Der Gemeindevorſtand. 


154 


J. Keil 
Wohnung, Baderſtr. 20, II. Et. 


beſtehend aus 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör vom 1. October zu vermiethen. 
Zu erfragen daſelbſt, II. Etage, links. 


ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in 
Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 
jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
andl ung von Walter Lambek. 


2555 


Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands, 


Schönes kernfettes Fleifch 


empfiehlt die 
Roßſchlächterei, Araberſtr. 9. 


Nachher Beichte 


Kollekte für den Provinzial = Verein für 
Innere Miſſion. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: 


Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
und Abendmahl. 


Hellmich. Von We eine — See) “ te und, Abenb 
Wohnung, g unn Mehrere Möbel = 
Bekanntmachung. . aus 4 hm us, Vorflur Namenlos glücklich umzugshalber verkauft billig en sen — Bir 


Die Gemeindeſteuerliſte der Gemeinde 


Mocker — Einkommen unter 900 Mk. 
— für das Etats jahr 1897/98 liegt 
gemäß $ 75 des Einkommenſteuergeſetzes 


14 Tage lang und zwar vom 26, April 


bis einſchließlich 9. Mai cr. zu Jeder⸗ 
manns Einſicht in unſerem Gemeinde⸗ 
bureau aus. 
bekannt gemacht, daß gegen die Veran- 
lagung jedem Steuerpflichtigen binnen 


einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen, vom 
Ablauf der Auslegungsfriſt an gerech⸗ 
net, die Berufung zuſteht, welche bei 


dem Vorſitzenden der Veranlagungs 


kommiſſion, Herrn Landrath von 


Schwerin in Thorn anzubringen iſt. 
Mocker, den 250 April 1897. ’ 


Der Gemeindevorſland. 
Hellmich. 


Dies wird hierdurch 


zu verm. 


Seglerſtaßze 19, 
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Wohnung 


erbeten Mellienſtraßze 103. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 
von 3 und 2 Zimmern 
zu verm. Seglerſtr. 13. 


und Veranda nebſt Vorgarten im Erdgeſchoß 
für 330 Mk. jährlich zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Röder, Mocker, Thornerſtr. 12. 


2 Eine Wohnung FE 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober eventl. früher 
Rich. Wegner, Seglerſtraße 12. 


BE Laden, 


zu vermiethen. 


macht ein zarter, weißer, roſiger Teint, 
ſowie ein Geſicht ohne Sommerproſſen 
u. Hautunreiuigkeiten, daher gebrauche man 


Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 


Adolf Seetz u. Anders 8 Co. 
Loose 


zur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 1.10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Th orn: 


Exped. d. „Thorner Zeitung“, 


verlangt Heinr. 


Stück 50 Pf. bei: 
können ſich melden 


Herrmann Rapp, 
1639 


Ein anständiges Ki 


Honigkuchenf 


Bäckerſtraſte 39. 
rückenſtraße 1 


D 


ruck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 5 


Kroll, Mocker, Eindenſtr. 3. 


Nockſchneider, 


(vorzügliche Arbeiter) 


wird ſofort geſucht 
Herrmann Th 


ich Kreibich. 


2 Lehrlinge 


Fleiſchermeiſter, 


Schuhmacherſtraßte 17. 


ndermädchen 


omas, 


abrik. 1686 


Schüler, 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden 
gewiſſenhafte und gute Penfio 


n. 
6, 1 Tr. rechts. 


Vorm. 9½ Uhr 


Be 
Vorm. 8 Uhr: 
Abendmahl. 


Vorm. 11 Uhr: 


Vormittags 11 Uhr: Gottes dienſt. 


Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Neuſtädt. evang Kirche. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspſarrer Strauß. 


Eonug. Gemeinde in Moder. 
hr: Gottesdienſt. 


Herr Prediger Frebel. 


Evang. luth. Kirche, Moder. 
Vorm. 10% Uhr: 
Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Paſtor Meyer. 


Derſelbe. 


thaus zu Neſſan. 


Gottesdienſt, Beichte und 


Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


